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Ifoftrirfeß luraoFirrilrt-fö^HFiftf^ö fânfytiéUii
Verantwortliche Redaktion; Jean MUH. Expedition : Werfaühlegasse 17. Bachdruckerei Jacques Bolîmaim.
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Ber große djar man muß ihm'a Iajfen -
Wei% was auf biefer Wtti. ftrh fcfttrki,
Mu biefem Jroetk ftnb feine Haffen

Wit blanken Bubein ßeta gefpirkt

Bie Bubel frbirkt er bann auf Beifen,
Wenn ihn 'roaa ärgert auf ber Welt,
Hnb jeber barf ftd) glürktid) preifen,
Ber ihnen nirftt jum $pfer faßt.

W&& plumper Biatftt nirftt mehr errettftbar,
CSrreirftt ber Bubcl ftrfterltdj,
Ms Hterkjeug iß er unoergfeirftbar,
Mnb feiner löaüjt hält keiner &iid).

Baa fpürte einft Mtft J&Iexanber;

Beräthecifd) in einer Barht
Berhauff, nom tEhron geßürjt, ftd) fanb er

Ber Bubel hatte baa DoHbrasfti!

Ber Bubel hielt, roaa er oerfprorften,
Mnb Jreube herrfrftt im (Ejarenhaua.

Ber jfürji kam enblid), borft gebrotften,

Jnrürk mit feiner Braft roar'a aua!

Mnb roer tjl fdjulb an feinem tEobe?

Wet brad; baa î|erj bem roarkern Ißann?
Ber jar? JB nein! Bur bie î&eïhobe;
©er Bubel nur ift frfinlb baran!

Ber Ctar, im ^rtjmerj um ben geliebten

©erßorb'nen, tief gebeugt uom OJram,

&n)iM |a ber IDiUroe, bec betrübten,

(Bin rührenb BeUcUksfetegtaimn

Bie Bubel kann er bieamal fparen;
's iß rooftlfeil unb bodj treu gemeint:

Mnb mehr ala ©olb roerif) ftnb am <£jaren

Bie ßaitleibsihränen, bie er roeint!

lüriei. 1333. XîX.^àgsng ^48. L. Ds^smbei'.
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Wohlfeile« .Malsam".

Der große Czar man muh ihm's lassen -
Weiß, was auf dieser Welt lich schickt.

Zu diesem Zweck sind seine Rassen

Mit blanken Rubeln fiels gespickk-

Die Rubel schickt er dann auf Reisen,
Wenn ihn 'was ärgert auf der Welt,
Und jeder darf sich glücklich preisen,

Der ihnen nicht zum Opfer fällt.

Was xlumxer Wacht nicht mehr erreichbar.
Erreicht der Rubel sicherlich.

Ms Werkzeug ist er unvergleichbar,
Und seiner Macht hält keiner Stich.

Das spürte einst Fürst Alexander;
Veralherisch in einer Nach!

Verkauft, vom Thron gestürzt, sich fand er
Der Rubel hatte das vollbracht!

Der Rubel hielt, was er versprochen,

Und Freude herrscht im Czarenhaus.
Ver Fürst kam endlich, doch gebrochen.

Zurück mit seiner Kraft war's aus!

Und wer ist schuld an seinem Tode?

Wer brach das Herz dem wackern Mann?
Der Czar? S nein! Nur die Methode;
Der Rubel nur iß schuld daran!

Der Czar, im Schmerz um den geliebten

Verstorbnen, tief gebeugt vom Gram»

Schickt ja der Wittwe, der betrübten»

Ein rührend VeileidsteleKramm!

Die Rubel kann sr diesmal sparen;

's ist wohlfeil und doch treu gemeint:

Und mehr als Gold werth sind am Czsren

Die Witleidslhrânen» die er weint!
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